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87. Elsfleth, Donnerstag, den 25 . Juli. 1895.

Tages - Zeiger.
(25 . Juli. )

O -Aufgang : 4 Uhr 35 Minuten.
OUntergang : 8 Uhr 31 Minuten.

Hochwakser:
5 Uhr 35 Min. Vm . — 5 Uhr 58 Min. Nin . ,

k. !

(»j

Heimstätten.
Der diesjährige Juristentag wird sich u . A . auch mit

der Frage der Einführung eines Heimstättenrechtes nachdem Muster der Gesetzgebung in den VereinigtenStaaten von Nordamerika beschäftigen. Der Reichs¬
tag hat ja schon verschiedene Male Gelegenheit gehabt,
dazu Stellung zu nehmen und — in gewisser Hinsicht— ist die preußische Rentengutsgesetzgebung ein prac-
tischer Schritt auf diesem Wege.

Stadtrath Dr. Flesch in Frankfurt a . M . hat ein
Gutachten über diese Frage ausgearbeitet ; dasselbe
soll den Berathungen des Juristentages zur Grundlagedienen. Flesch ist schon früher für eine wesentliche
Einschränkung des Schuldrechts durch weitergehende
Beschränkung der der Zwangsvollstreckung unter«
liegenden Sachen eingetreten ; er steht auch der Ein¬
führung eines Heimstättenrechtes freundlich gegenüber;
zwar empfiehlt er nicht schlechtweg die Einführung
eines unpsändbaren Grundeigenthums , wohl aber die
Unpfändbarkeit desselben unter gewissen Voraussetzungen,
nämlich, wen« und insoweit nach den besonderen Ver¬
hältnissen einzelner Gegenden anzunehmen ist , daß die
dmch die Zwangsvollstreckung bewirkte Entziehung des
EigmthumS den Schuldner dauernd unfähig zur Be¬
schaffung des ausreichenden Unterhalts oder zur Ge¬
winnung eines gesicherten Obdachs für seine Familie
machen würde.

Allein diese einschränkende und nur bedingungsweise
erfolgte Anerkennung der Nothwendigkeit, den Grund¬
besitz in ähnlicher Weise wie den beweglichen Besitz
gegen Zwangsvollstreckung zu sichern , beeinträchtigt die
Bedeutung der grundsätzlichen Anerkennung nicht. Ob
die Mehrheit des Juristentages mit der Ansicht des
Gutachters übereinstimmen wird , muß um so mehr
dahingestellt bleiben, als gerade in juristischen Kreisenbisher die Schaffung eines Heimstätterechts der damit
verbundenen großen, auch von seinen lebhaftestenFreunden nicht geleugneten Schwierigkeiten wegen wenigGunst fand. Allerdings ist ja nicht zu verkennen,daß mit der Anerkennung der Zweckmäßigkeitder Ein¬

führung dieser Neubildung im Rechtsleben noch nichtviel gewonnen ist . Die Schwierigkeiten beginnen erstbei der Ausführung des Grundsatzes und bei der Rege¬lung der einzelnen dabei in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse ; von der Art und Weise, in welcher dieseerfolgt , ist aber das Urtheil über die ganze Maßregelabhängig.

Jedenfalls ist es erfreulich, daß der Juristentagseine Thätigkeit dieser ebenso schwierigen wie wichtigenFrage widmet, die bisher fast ausschließlich von Land-
wirthen und Politikern behandelt wurde, deren er¬
sprießliche Lösung aber ohne die Betheiligung der ju¬
ristischen Kreise nicht möglich ist . Was die besonderen
Verhältnisse eines Bezirks betrifft, von deren Vorhan¬
densein Flesch das Heimstätterccht abhängig macht , soerblickt er in diesem vor allem eine Sicherung des
Kleinbauernstandes in schwieriger Lage. Wenn ineinem Bezirke ausschließlich oder doch so gut wie aus¬
schließlich kleine Ackergüter bestehen , die von den Eigen-thümern im Wesentlichen ohne fremde Hülfe bebaut
werden ; wenn Gelegenheit zu irgend einem Nebenver¬
dienst, sei es in der Industrie oder in der Landwirth-
schaft selbst , so spärlich vorhanden ist , daß selbst die¬
jenigen auf Bearbeitung des eigenen Geländes mit
Nothwendigkeit angewiesen find, die ihre Arbeitskraftan andere vermicthen wollen, so ist die Entziehungdes Bauerngutes oder des Kleinstellenbesitzes mit der
Vernichtung einer wirthschaftlichen Existenz gleichbe-deutend ; „ der Grundbesitz, dessen Ausscheidung auseinem Privatvermögen in der Regel die Stellung deS
Inhabers in dem Staate, der Gemeinde oder dem
durch das Privatrecht geordneten Verkehr ganz unan¬
getastet läßt, hat hier die Bedeutung eines für den
Schuldner und seine Familie unentbehrlichen Gegen¬
standes so gut wie irgend eines der ( in Art . 714 der
C.-P . - O . aufgeführten) Mobiliarstücke, des Handwerk¬
zeugs, nothwendiger Nahrungsmittel rc . und kann
daher wohl, insoweit und insolange er diese Eigenschaft
hat, den gleichen Schutz beanspruchen. «

Der Gutachter geht aber noch weiter, er will die
Heimstätte- Eigenschaft cnrch solchen Grundstücken ge¬
währt wissen , die ihrer Beschaffenheit nach geeignet
sind, einer Familie von geringem Einkommen als
Wohnstätte zu dienen. Die Wirkung dieser Verleihung
bestände darin , daß daS betreffende Grundstück, so
lange es in der gedachten Weise von dem Eigenthümer,
seiner Wittwe oder seinen minderjährigen Kindern be¬
nutzt wird, nicht in eine Zwangsvollstreckung einbe¬
zogen werden kann . Diese Verbindung des Gedankens,
Heimstätten zu errichten, mit der Wohnungsfrage , er¬
scheint sehr bemerkenswerth; man hat bisher die

Heimstätte zu einseitig unter dem Gesichtspunkte des
landwirthfchaftiich benutzten Grundstückes betrachtet,
während doch die Betrachtung unter dem Gesichtspunktedes zu Wohnungszwecken dienenden Grundstückes von
nicht geringem Werthe ist.

Wird durch das Heimstättenrecht auch die Kredit¬
fähigkeit geschmälert, so ist solche doch da kaum von-
nöthen, wo es sich nur um Schutz der Wohngelege«-
heit handelt.

K « « dfcharr.' Deutschland. Der Kaiser landete Montag
Mittag bei Nyland am Angermanelf und setzte später
die Fahrt stromaufwärts auf einem kleine » schwedischen
Dampfer fort.' Kaiser Wilhelm wird mit dem Prinzen von
Wales am 3 . August der Eröffnung des großen
Trockendocks in Southampton beiwohnen. Das Dock
ist das größte der Welt.' Der Empfang dss Reichskanzlers Fürsten Hohen¬
lohe durch den Kaiser Franz Joseph in Ischl wird
von einzelnen Blättern mit den Vorgängen auf der
Balkanhalbinsel in Zusammenhang gebracht.' Der Staatssecretair des Reichsmarincamts machtim „Mar . -Ver . -Bl. « bekannt, daß , nachdem der Kaiser
bei der Eröffnung des Nord -Ostsee -Canals vielem
Canal den Namen „ Kaiser Wilhelm -Canal « beigelegt
habe, fortan die letztere Bezeichnung im amtlichen Ver¬
kehr ausschließlich anzuwenden sei.' Die Schiffe der „ Sachsen« - Clasfe, „Baden"
(Flaggschiff), „ Bayern «

, „ Sachsen« und „Württem¬
berg« werden, wie jetzt endgültig bestimmt ist , nach
Beendigung der großen Flottenmanöver außer Dienst
gestellt. Die Schiffe sollen neue Maschinen- und Kefsel-
anlagen erhalten, damit die Fahrzeuge auf die Höheder Zeit gebracht werden. Zunächst werden die Arbei¬
ten bei „ Baden « und „ Bayern « ausgeführt werden,die zwar mit den andern beiden Schiffen mehrereJahre ununterbrochen in Dienst gewesen , jeooch einer
Reparatur am bedürftigsten sind. Das ist auch aufs
neue dadurch bewiesen , daß die beiden Schiffe schon
jetzt, vor den Flottenmanövern , allerlei Reparaturen
erfahren . Die umfangreichen Arbeiten sollen aus der
kaiserl . Werft in Kiel ausgeführt werden.' Der Schutz der Bauhandwerker wird auch von
der badischen Regierung durch neuere Maßregeln er¬
strebt. Das Ministerium des Innern hat Ermittelungen
anstellen lassen und an die Gewerbevereine wie Landes¬
versammlungen ein Rundschreiben gerichtet, das Gut¬
achten über diese Fragen und Berichte über etwelche

Peter Bolz Vermächtnis.
!p Roman von R- Littcu.

(29 . Fortsetzung . ) (Nachdruckverboten .)
^ Werner hatte es bemerkt und lachte . „Ich sollte

eigentlich eifersüchtig sein , Fräulein Eva ! Sie haben
unserer Karoline eine vollständige Eroberung ge«. macht und mich aus ihrem Herzen verdrängt , in dem

>ch einen festen Platz zu haben glaubte .
«

» «Eifersüchtig braucht der junge Herr nicht zu sein,«^ Me Karoline. „ Eine alte Person wie ich wird doch!>
' wohl ju ihrem Herzen für zwei Raum haben. Oderü glauben Sie, sich darin nicht mit dem Fräulein ver-

>«! 'ragen zu können? «
>

' Dabei sah sie so listig von einem zum andern und
zupfte dann wieder, ob ihrer Dreistigkeit verlegen, soj »ästig an per weißen Schürze, daß Eva trotz einer

q gewissen Befangenheit herzlich in das Lachen des
ch Dottors einstimmte.
Ü »Ja , nun lachen Sie mich ans, na , nichts für
i» ""gut , Fräulein Eva ! « sagte die alte Hausgenoffinß und machte kehrt und ihre Herrin folgte ihr , um etwas
li Zw» Thee herbeizuholen.

s, Fräulein Eva, « sagte Werner , „wollen Sie
s 8>" .̂ Nachbarschaft im Herzen unserer alten

Kuchens« gefallen lassen ? Ich denke

Er sah, wie das junge Mädchen in leichter Be¬
fangenheit die dunklen Wimpern senkte und brach ab.
„ Wie ist es , Fräulein , Eva , halten Sie noch immer
fest an Ihrem Plan , wollen Sie wirklich nach der
Testaments - Vollstreckung den Wanderstab ergreifen,
um in das Conservatorium zu gehen ? «

Er fragte mit scheinbarem Ernst und doch klang
eS wie glückliche Neckerei hindurch. „ Gewiß , Herr
Doelor , es ändert sich ja nichts für mich ! Im Mai
geht es fort ; ich lerne dann noch tüchtig, um übers
Jahr — «

„ Als Künstlerin heimzukehren, « Vollendete Werner.
Eva ging auf Werners munteren Ton lächelnd ein.

„ Vielleicht , Herr Doctor . Mein erstes Concert findet
dann natürlich hier statt. Sie kommen doch auch zu
demselben nnd werden mir tüchtig Beifall klatschen ? «

Werner zog mit komischer Verzweiflung die Schultern
in die Höhe. „ O weh, zum Claquer wollen Sie mich
machen ? Da ist es ja ein wahrer Trost , daß ein Jahr
lang ist und vieles sich bis dahin ändern kann. O,
übers Jahr kann ganz etwas anderes sein , wie solch
ein gefürchtetes Concert. "

„ Zum Beispiel," lächelte Eva.
Werner war rasch aufgesprungen und nahm seine

Geige, die an der Wand hing. Leise strich er darüber
hin und sang halblaut : „ Ueber 'S Jahr, übcr's Jahr,

wenn ich wiederum komm , wiederum komm , dann soll
die Hochzeit sein ! "

Dabei strahlten seine Augen mit so glücklichem,
vielsagenden Blick das junge Mädchen an , daß diesesverwirrt den Blick senkte und froh aufathmete , als in
demselben Augenblicke des jungen Mannes Mutter
wieder ins Zimmer trat. Erst dann sagte sie : „ Wie
mögen Sie mich nur so necken, Herr Doctor , eine
ehrbare Klavierlehrerin ! Und klatschen müssen Sie
doch bei meinem ersten Debüt , das entgeht Ihnen
nicht !«

Die Frau Docrorin reichte der Sprechenden eine
Taffe Thee. „ Sie sprechen von Ihrer Zukunft , liebeEva ! Steht Ihr Entschluß, in das Conservatorium
zu gehen , denn noch immer fest ? Ich denke , dagegenwird Ihre Tante ein gewichtiges Veto einlegen. "

„ Nicht doch , Frau Doctor ! Die Tante und Lucy
gehen ja später in die Residenz — hier ist ihnen der
Aufenthalt verleidet. Sie rechnen dabei nicht aufmich , und ich würde mich dort auch nicht behaglichfühlen. " Sie preßte einen Augenblick die feinen
Lippen fest zusammen. „ Ich habe mit Lucy so wenig
Seelengemeinschaft, daß mir ein Zusammenleben mit
ihr durchaus nicht verlockend erscheint.«

„ Das will ich gern glauben, « sagte Werner , dereinen unbesiegbaren Widerwillen gegen Lucy hatte.



Fälle verlangt . Die Verluste , welche das Bauhand-
werk bei der Zwangsversteigerung städtischer Grund¬
stücke in neuerer Zeit erlitten hat , werden auf Millio¬
nen veranschlagt . Hierbei wird geltend gemacht , daß
die Bauhandwerker als die wirthschaftlich Schwächeren
stch gegen solche Verluste nicht selbst zu schützen ver¬
möchten , weßhalb diesen Mißständen durch die Ge-
setzgebung vorgebeugt werden soll.

*
Balkanstaaten . Der Sofiaer Berichter¬

statter der „ Köln . Ztg . " versichert , das Begräbniß des
Stambulows habe ein entsetzliches Bild geboten . Den
Kranzträgern wurden Bluwen und Schleifen herab-
gerissen . Die diplomatischen Agenten sowie das übrige
Publikum wurden auseinander gesprengt . Nur die
Agenten Deutschlands , Serbiens und Rumäniens zogen
vom Orte des Mordanschlags , wo berittene Gendarmen
mit blanker Waffe eine Panik verursachten . weiter.
Die „ Köln . Ztg . " sogt , daß die bulgarische Regierung
die skandalösen Beschimpfungen des Sarges Stambulows,
sowie die Ausschreitungen des aufgehetzten Pöbels nicht
verhindert habe , sei ein bedenkliches Zeichen der Zeit.' Durch die skandalösen Vorgänge bei der Begräb-
nißkeier Stambulows (die Polizei ritt ohne zwingenden
äußeren Anlaß in die den Zug begleitende Menge
hinein ) hat sich das Ministerium Stoilow auch noch
des letzten Restes der Sympathien bei den Mächten
beraubt . Die bulgarischen Angelegenheiten in Ver¬
bindung mit den Wirren in Makedonien bilden gegen¬
wärtig den Gegenstand gespanntester Aufmerksamkeit
seitens der europäischen Cabinette.

' Die serbische Regierung hat ihre Vorlage über
die Umwandlung der Staatsschuld glücklich unter Dach
gebracht . Die hitzigen Anfechtungen in der Skupschtina
verstummten allmählich gegenüber dem Versprechen der
Regierung , in allen Zweigen des Staatshaushalts
strengste Sparsamkeit einzuführen . Die Annahme des
Gesetzes erfolgte schließlich fast einstimmig.' Es läßt sich nicht mehr ableugnen , daß in Make¬
donien ein wirklicher Aufstand ausgebrochen ist . Nach
einer Philippopeler Meldung eines englischen Blattes
wurden türkische Truppen bei Dschuman unweit der
Grenze von tausend Insurgenten angegriffen und nach
zweitägigem Kampf mit schwerem Verlust in die
Flucht geschlagen . Es verlautet , daß an das zweite
und dritte türkische Armeecorps die Mobilmachungs¬
ordre ergangen sei.'

Spanien. Auf Cuba scheint die Lage für
die Spanier sehr bedenklich zu sein . Martine ; Campos
hat sich zu weit vorgewagt und ist nun in Bayomo
von den Aufständischen eingeschloffen . — Bisher hat
man aus Spanien immer Truppen des stehenden
Heeres hinübergeschickt . Jetzt ist die Mobilisirung dee
Infanterie - Reserve beschlossen worden.'

England. Die unionistische Mehrheit im
Unterhause ist bereits auf l 06 gestiegen . Die Unionisten
haben bei den bisher vollzogenen 523 Wahlen 85
Mandate gewonnen und 18 verloren . Es sind jetzr
350 Unionisten , 111 Liberale , 7 Parnelliten , 53 Anti-
parnelliten und 2 Kandidaten der Arbeiterpartei ge¬
wählt . 147 Wahlen stehen noch aus.

Ueber den deutschen Wettbewerb auf dem Welt¬
märkte hat stch der neue Unlersecretair im englischen
Auswärtigen Amte , Curzcn , in bemerkenswerther Weise
geäußert . Er sagte in seiner Erwiderung auf die
Ansprache einer Abordnung von fünfzig der bedeutend¬
sten Liverpools Rhederfirmen , er habe auf seinen Reisen
wahrgenommen , wie sehr beeinträchtigend und fühlbar

der deutsche Wettbewerb auf der ganzen Welt auf¬
trete . Obgleich er ein gutes Verhältniß zwischen
Deutschland und England als eine Bürgschaft des
europäischen Friedens betrachte , sei er doch dafür , daß
irgend eine gesetzliche Maßnahme zum Schutze der
britischen Schifffahrt getroffen werde.

' Asien. Ein amtlicher Bericht von Formosa
über die kürzlichen Gefechte mit den Schwarzsiaggen
meldet , daß die letzteren dem Vordringen der Japaner
energischen Widerstand entgegensetzen . Nach der am
14 . d . Mts . erfolgten Einnahme von Lung - tao -paoon
versuchten zwei japanische Bataillone , eine Verbindung
mit dem Fluß Takukam herzustellen , was ihnen jedoch
nicht gelang . Eine Schwadron Cavallerie wurde von
den Chinesen bis auf drei Mann aufgerieben . Erst
am 16 . ds . gelang es , die Verbindung herzustellen.' Unter den Dounganen in der Nachbarschaft der
Städte Si -Ning - Foo und Suan -Hovo -Ting , in China,
ist eine Rebellion ausgebrochen . Die letztgenannte
Stadt wurde von den Kriegern dieses Volksstammes
im Sturm genommen . Der Gouverneur der Stadt
tödtete mit eigener Hand seine Familie und dann stch
selbst , um nicht den Insurgenten in die Hände zu
fallen.

Karates and Provinzielles.
' Elsfleth , 24 . Juli . Das Sommerfest des

hiesigen Turnerbundes , bestehend in Schauturnen,
Concert , Commers und Ball , findet am Sonntag , den
11 . August statt.' Einem hiesigen Schlächtermeister sind von mehreren
Seiten Speck , die er in einem Hanse zum Wehrder
zum Räuchern aufgehängt hatte , zwei Seiten abhanden
gekommen.' In der am 23 . d . M . im Locale des Gastwirths
Dorl stattgehabten Versammlung der Vorstände der
verschiedenen Vereine wurde nach lebhaften Debatten
fast einstimmig beschlossen , daß der Kriegerverein die
Veranstaltung der diesjährigen Sedanfeier in erster
Linie in die Hand zu nehmen habe und daß demselben
von den übrigen Vereinen rc. je 4 bezw . 2 Mitglieder
zur Bildung eines Komitees beigegeben werden sollen.
Als Grundriß für das Fest wurde bestimmt : Am
1 . Septbr . , Abends von 7 — 8 Uhr Einläutung des
Festes , sodann wird beim Denkmal ein Choral ge¬
blasen , nach demselben Vortrag von einigen Liedern
vom Männer -Gesangoerein und zum Schluß Zapfen¬
streich , Am 2 . Septbr . , 6 Uhr Morgens , Rcveille,
Vormittags Abhaltung eines allgemeinen Gottesdienstes
(Herr Pastor Meyer ist um Abhaltung eines Gottes¬
dienstes zu bitten ) . Nachmittags Kinderbelustigung bei
Ahlers in Oberrege ^ 8 */z Uhr Abends Antreten der
verschiedenen Behörden , Vereinen , Schulen und Bürger
zum Fackelzuge , alsdann Festrede beim Denkmal und
nach Auflösung des Fackelzuges Commers beim Wirth
Schröder und in 2 anderen Localen Tanz . Zur
Bildung eines Comitees wird vom Vorstande des
Kriegervereins eine Versammlung baldigst berufen , zu
der die Vorstände der Behörden , Schulen und Vereine
besonders eingeladen werden.

'
.
'

Hiesiges Schiff „ Aeolus " ist nach Hamburg
zu 10 000 ^ verkauft worden.

' Der Wetterprophet Falb hat alle Ursache , sich
ins Fäustchen zu lachen ; denn die Witterung hat
sich wirklich verleiten lassen , alle die Untugenden zu
entwickeln , die er für den Monat Juli vorausgesagt

hat . Vom Sommer ist der Menschheit geradi
zu Theil geworden , daß sie wissen kann , wie
Sommer sein müßte , und an diese Probe h
unmittelbar eine Witterung angeschlofscn , die sonst ^
zur späten Herbstzeit gebräuchlich ist. Bei den sch»,.
Stürmen , die besonders die Nordsee heimgesucht
ist wieder mancherlei Unheil entstanden , das erst
und nach bekannt wird . Das nach Boneß bestM
deutsche Schiff „ Harmkea " auS Westrhauderfehn Ws
in dem Unwetter leck und sank einige Meilen »
der englischen Küste . Das englische Kriegsschiff „ Ltz
rettete die Mannschaft und landete die SchiffbnH !
in Lowestoft . Die schwedische Bark „ Vega "

,
London nach Sartwick unterwegs , mußte in sinkch
Zustande verlassen werden . Die Mannschaft u»
gerettet und von einem Fischdampfer in Hüll gelm!
Der frühere Lloyddampfer „ Sperber "

, jetzt einem H,
burger gehörend , wurde auf seiner Reise von W,,
bürg nach Amsterdam von einer fürchterlichen St«
getroffen . Dabei erhielt der Matrose Träger
Danzig so schwere Verletzungen , daß er schon
wenigen Stunden seinen Leiden erlag.

' (Rasch tritt der Tod den Menschen an .)
Director der Hamburger Mälzerei -Actien -Geselli
betrat am 17 . Juni er . mit einem Zimmermeister,
bauliche Angelenheiten zu besprechen , ein 4 — 5 tl
hohes Holzdach , trat auf ein einfallendes Licht , d,j
Glas von der Witterung geschwärzt war , und fiel
das Steinpflaster . Der Tod trat sofort ein . —
Verunglückte war bei der „ Rhenonia "

, Versichere
Aktiengesellschaft in Köln , mit 60 000 . — M
Unfall versichert und ist die Versicherungssumme
Hinterbliebenen bereits ausgezahlt und zwar vor
policemäßigen Frist.

Bardenfleth . Die vereinigten Gesangven
Hude , Berne , Elsfleth und Bardenfleth feiern ihr di
jähriges Sommerfest am Sonntag , den 28 . d. M
in Janffen

' s Etablissement hier , und wird diese K
lichkeit seine alte Anziehungskraft wieder behaust
denn in Janffen ' s Garten ist es gar zu schön , i
Ball soll das Fest beschließen und wird Entree »i
gehoben werden.

' Stollhamm , 22 . Juli . ( Gern . ) In der L
tion des Nachlasses des weil . Ad . Siemßen wutz
durchweg hohe Preise gezahlt . Für tiedige MW
390 - 480 Milchkühe 325 — 515 W
Quenen 300 — 425 2jährige Rindstiere 210 - tis
2jährige Ochsen 290 — 430 Rindochsen Ä i
335 Kuhrinder 170 — 300 -^ ü , Kälber lsi
225 1 zweijähriger Hengst , noch nicht angeih
1860 Stuten 1240 , 1010 , 1150 zwei Lt
enter 500 und 890 Wintergerste ^ de. ^
225 Hafer bis zu 212 Bohnen 1ll>,S
Weizen 131 ^ Die Hofstelle ist von Hem)
Bredendik in Suygewarderwisch zu 68,50 . ^ das ^
gepachtet worden . )' Delmenhorst , 24 . Juli . Von hiesigen Büff
ist der Plan gefaßt worden , im Thiergarten «
Wildpark zu errichten , und das Projekt hat soforl!
allen Kreisen die günstigste Aufnahme gefunden . ?
Terrain für denselben ist die östliche Ecke au Ü
Welse , die Lichtung nahe der Welsebrücke , in AM
genommen , welche sich sehr dazu eignet . Die H
sollen durch freiwillige Beiträge aufgebracht wcA
und ist nicht daran zu zweifeln , daß jeder Del»
Hörster wie auch mancher Anderswohnende genns
willig seine Gabe hierzu opfert , ebensowenig wie de

„ Sie können unmöglich mit ihrer Cousine harrno-
niren . "

Eva entgegnete : „ Ja , wir beide sind ausgesprochene
Gegensätze , — und das kann im engeren Zusammen¬
leben recht störend sein . Beispielsweise liegen wir in
meiner Lieblingsneigung , der Musik , in offener Fehde.
Lucy bevorzugt dieleichte , französische Richtung ; ernste,
klassische Stücke , die ich mit Vorliebe spiele , findet sie
schwerfällig . Und so ist es in vielen anderen Dingen.
Da schüttle ich lieber den Staub von den Füßen und
gehe . Ich denke , Lucy wird mir nicht nachweinen und
— auch Tante Hermine nicht, " entschlüpfte es ihr
wider Willen.

„ Gewiß nicht, " bemerkte Werner trocken , „ und
zwar aus gutem Grunde . Wer duldet gern andere
Götter neben sich, und noch dazu im neuen Wohnort,
wo man als Phönix aus der Asche aufsteigen will
und nebenbei die beste Absicht hat , seine goldenen
Netze auszuwerfen . Ja , ja , Fräulein Eva, " lachte er,
„ man ist nicht ungestraft Schön -Rohtraut .

"
Eva wandte sich schmollend ab . „ Was treibt Sie

nur heute , mich so zu necken ? Sie sollten das gar
nicht dulden , Frau Doctor ! "

„ Der große Junge ist leider meiner Zucht ent¬
wachsen, " scherzte diese , „ und übrigens , Kind , klingt
Schön - Rohtraut so übel nicht . "

„ Sehen Sie .
" lachte ihr Sohn , „ meine Mutter ist

ganz auf meiner Seite . "

In demselben Augenblicke öffnete sich die Thüre,
und wieder wurde der junge Arzt durch den Eintritt
des Mädchens unterbrochen.

„ Herr Doctor möchten sich nach Gut Hammer be¬
mühen, " meldete Karoline förmlich , „ der Jnspector ist
wieder erkrankt , und der Kutscher wartet unten mit
dem Schlitten . "

Werner war aufgesprungen . „ Nun seh' mir einer
die Karoline, " rief er , „ steht sie nicht dort wie ein
Engel mit dem feurigen Schwert " — das Mädchen
hatte in der Eile , ein großes Tranchiermesser , an
dem sie geputzt , in der Hand behalten — , „ bereit , mich
kaltblütig ans dem Paradiese zu vertreiben ? "

„ Ja , und noch dazu ohne die Eva, " konnte sich
die Augeredete nicht enthalten leise zu sagen . Dann
ging sie in das Nebenzimer um Pelz und Mütze zu
holen.

Werner war zu den Damen getreten und reichte
ihnen die Hand.

„ Gute Nacht , liebe Mutter , gute Nacht , Schön-
Rohtraut ! Ich scheide ungern , doch die Pflicht ruft,
darum : Schweig

'
stille , mein Herz >"

Eva wollte dem heute so Uebermüthigen , der ihre
Hand noch dazu so fest drückte , ein ernstes Gesicht

zeigen , doch gelang ihr das schlecht. Im Gegech
der Blick , mit dem sie den jungen Mann zuM
schied grüßte , war ein recht warmer , und unwiWs
mußte sie bedauernd sagen : „ Da müssen Sie m«

'

den rauhen Abend so weit hinaus ! Im Freien»
die Kälte doppelt empfindlich sein , hüllen Sie siM
gut ein , Herr Doctor ! "

)
Ein Viertelstündchen später kam Gretchen mi ! A

Bräutigam , um , wie versprochen , ihre Cousine E
holen , und bald wanderten die drei durch d>e beW
Straßen der Vorstadt zu . '

In der kleinen Wohnung , welche die Coming
räthin bis zum 12 . Mai bewohnen wollte , M)
Gretchen und Eva bereits erwartet . Es war >"

ersten Abendstunde , und der Thee , an den die CM
zienräthin um diese Zeit gewöhnt war , stand noch »»

auf dem Tische.
„ Wie sonderbar, " sagte Lucy und erhob sich

baldig aus der Sophaecke , „ uns so lange warm
lasten . Eva müßte doch längst mit ihren M

fertig sei» , und Marga könnte auch nachgeradem
an der interessanten Unterhaltung der alten RE

haben . "

Sie hatte das spöttisch gesprochen , ging dm«
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zu zweifeln ist , daß die Behörde , da der Thiergarten
bekanntlich im Besitz des Staates sich befindet , ihre
Einwilligung zur Verwirklichung des Planes bereit¬
willigst ertheilen wird.

' Oldenburg , 22 . Juli . Die mit dem Kirchen,
dienst verbundene Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Neuenbrok , mit einem zu 1500 ^ festgestellten Dienst¬
einkommen , ist zu besetzen. Bewerbungsfrist bis rum
5 . August d . I.' Oldenburg , 22 . Juli . Ein größeres Gewerk,
schaftsfest wurde gestern hier zum ersten Male von
hiesigen und auswärtigen Fachvereinen gefeiert , und
zwar waren von Auswärts namentlich die Fachvereine
aus Bremerhaven . Geestemünde , Bremen , Delmenhorst
und Wilhelmshaven vertreten . Man bemerkte da
Schneider und Schneiderinnen . Holzarbeiter , Maurer,
Bauarbeiter . Bäcker u . A . m . , welche sich Nachmittags
nach 2 Uhr mit ihren Bannern und Gewerkschaftsem¬
blemen bei RatjenS Wirthshause am Everstenholze zu
einem Festzuge ordneten , welcher sich von dort aus —
es mochten wohl annähernd 1000 Personen sein —
durch die Stadt nach der Hibbeler ' schen Wiese an der
Bloherfelder Chaussee , nahe dem „ Ammerländer "

, be¬
wegte, wo Buden aller Art . Carouffels , Restaurations¬
und Tanzzcltc aufgeschlagen waren . Die Erlaubniß
zur Abhaltung des Festzuges ist von der Behörde erst
in letzter Stunde ertheilt worden . Und mancher mag
neugierig aufgehorcht haben , als die Musikbanden , deren
sich zwei im Zuge befanden , die Klänge der Arbeiter¬
marseillaise in die Lust schmetterten . Am Eingänge

in Sicherheit bringen . Wie es heißt , ist das Feuer
durch Selbstentzündung des Heues entstanden.

Varel , 22 . Juli . Gestern Morgen traten 4
Personen von hier eine Fahrt per Segelboot nach den
Oberahnischen Feldern an . Sie gedachten spätestens
gestern Abend wieder hier zu sein . Da dieselben aber
bis heute Vormittag noch nicht eingetroffen waren , so
wurde befürchtet , daß die vier Leute bei dem stürmischen
Seegange der letzten 24 Stunden verunglückt seien.
Wie man hört , ist heute Morgen ein Boot bei Arn«
gast angetrieben . Diese Befürchtungen haben sich
jedoch glücklicherweise als unnöthig erwiesen . Heute
Mittag sind alle vier ziemlich wohlbehalten wieder an¬
gelangt . Denselben war der Mast gebrochen und da
sie keine Ruder mitgenommen hatten , waren sie ge¬
zwungen sich treiben zu lassen . Zn der Nähe von
Wilhelmshaven kamen sie glücklicherweise ans Land
und machten sich von dort zu Fuß auf den Weg
hierher.

Neuenburg , 22 . Zuli. Der Gemeinderath
hat den alten Kriegern aus der Gemeinde , welche
1870/7 ! an dem Feldzug activ theilgenommen haben,
die Kosten zur Fahrt nach den reichsländischen Schlacht¬
feldern mit 20 ^ aus der Gemeindekaffe bewilligt.

Vermischtes.
Bremerhaven. Ein Matrose vom Dam¬

pfer „ Neckar " taumelte am Freitag Nachmittage in
stark angetrunkenem Zustande am neuen Hasen entlang

zum Festplatze prangte ein großes Placat mit dem Er fand zwar den Dampfer , doch schien die Schiffs-Bildlich Laffalle ' s und den rothen Inschriften : „ Will¬
kommen Ihr Männer der Arbeit ! " und : „ Die Arbei¬
ter sind der Fels , auf dem die Kirche der Zukunft
gebaut wird . " Ueberhaupt war die rothe Farbe bei
diesem ausgesprochen socialdemokratischen Fest nicht ge¬
schont worden : rothe Nelken im Knopfloch , roth — und
zwar brandroth — die Shlipse der „ Genossen "

, vor¬
wiegend roth die Banner und Fahnen , roth die Schär¬
pen der Bannerträger (einige hatten freilich auch blau-
rothe Schärpen ), mit rothem Tuch war die Redner¬
tribüne ausgeschlagen und der Redner selbst hatte sich
sogar — dorridilö äiotu — die Innenfläche der Hand
blutroth gefärbt . Viele waren hinausgezogen , um den
Reichstagsabgeordneten August Bebel , den socialdemo¬
kratischen Arbeiterführer und -Verführer , denn kein
Geringerer als dieser war angekündigt worden , reden
zu Hören. Aber von Bebel war nichts zu sehen , er
war verhindert worden , und an dessen Stelle hielt
Herr Redacteur Dr . Diedrichs aus Bremen die Fest-
rede. Blutroth wie die Innenseiten von Herrn Die¬
trichs Fäusten war auch seine Rede : Das ganze
Staatenwesen der Welt mit seiner Gesellschaftsordnung
ist faul , das einzige Heil ist in der Socialdemokratie
zu finden , die durchaus nicht so schlecht und gefährlich
ist , wie sie kürzlich in dem von Sr . Königl . Hoheit
dem Grobherzog von Oldenburg an die Krieger in
Rastede gesandten Telegramm hingestellt worden ist,— das ist der kurze Sinn von Herrn Diedrichs langer
Rede, die mit einem Hoch auf die Arbeit endete.

(O . N .)' Bant , 23 . Juli . Heute Morgen gegen 8 Uhr
entstand in einem dem Milchhändler Kuper gehörigen
Heuschuppen im Hause Kirchhofstrabe Nr . 1 Feuer.
Der Schuppen brannte ganz ab . Es gelang jedoch,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Mehrere
Nachbarn wollten unnöthiger Weise noch ihre Sachen

treppe nicht mehr in den Kreis seines stark umnebelten
Gesichtssinnes zu fallen ; denn nach längerm Umher¬
glotzen erfaßte er ein von Bord herunterhängendes
Tau und versuchte , an diesem an Bord zu klettern.
Als er in halber Höhe angelangt war , verließen ihn
seine Kräfte , und er fiel zwischen Kaje und Schiff in
den Hafen . Einige Arbeirer , die sein Treiben zuge¬
sehen hatten , sprangen jetzt schnell hinzn und zogen
ihn wieder aufs Trockene . Die inzwischen hinzuge¬
kommene Polizei hielt es für gerathen , dem durch das
unfreiwillige Bad noch nicht genügend ernüchterten
Manne zu seiner eigenen Sicherheit ein Unterkommen
in den Zellen der Polizeiwache zu geben.

— Barmen. Die dreizehnjährige Tochter
eines hiesigen Eisenbahnbeamten ist durch eine
eigenartige Vergiftung gestorben . Sie hatte wegen
Halsschmerzen ein ärztliches - Recept erhalten , nach
welchem sie mit chlorsaurem Kali und Wasser gurgeln
sollte . Statt dessen ' nahm sie zwei Theelöffel
voll zu sich und wurde durch die Kalimaffe sofort so
schwer krank , daß sie ungeachtet aller ärztlichen
Hülfe starb.

— Stuttgart, 22 . Juli . Der Name Theodor
Georgü ist eng verknüpft mit der Geschichte der
deutschen Turnerschaft in den letzten Jahrzehnten ; und
als der alte Herr 1892 nach schwerem Leiden heim¬
gegangen war , tauchte alsbald der Gedanke auf , ihm
in seiner Heimathstadt Eßlingen ein Denkmal zu er¬
richten . Gestern nun wurde dieses Ehrenzeichen mit
einer erhebenden Feier enthüllt . Dr . Götz aus Leipzig.
Lindenau , der langjährige Freund und Arbeitsgenoffe
des Gefeierten , hielt die Weiherede , Prof . Böthke -Thorn
übernahm das Denkmal Namens der deutschen Turner¬
schaft und übergab es in den Schutz der Stadt Eß¬
lingen . Eine Reihe von Delegirten aus der Nähe und
Ferne , auch aus Oesterreich , legte Kränze nieder , denn

« Paarmal im Zimmer auf und nieder und trat endlich
^ vor den Spiegel . „ Wie das Glas entstellt . Mama,
>"! ich mag gar nicht hineinsehen !" Dabei betrachtete sie
>»

' aber doch ihre Gestalt von allen Seiten und schob und
'

fückte an den Wirrwarr von Puffen und Locken , die
ihren Kopf bedeckten . „ Es ist endlich Zeit , daß man
sein Gesicht in einem anständigen Spiegel beschaut,

?! überhaupt in eine menschenwürdigere Umgebung kommt . "
Sie ließ ihre Blicke verächtlich über die einfache , doch

lk keineswegs ärmliche Ausstattung des Zimmers schweifen
) und setzte sich dann wieder lässig zu ihrer Mutter auf
s das Sopha.
i « Nur Geduld , Kind, " sagte letztere beruhigend , „ die

E Aii wird vorübergehen und die Zukunft soll dich
schadlos halten . "

' '
» Die Zukunft ! " Lucy lachte bitter auf . „ Wird

fie mir auch diese langen , traurigen Monate ersetzen,
«c die mir aus meiner schönsten Jugendzeit gestohlen sind ? "

Die zerdrückte eine Zornesthräne im Auge und trom-
? "E

? ungeduldig mit dem Fuße auf den Teppich.
"
t

^ herrlich werden sich meine Pensionsfreundinnen,» die kurz vor mir das Institut verließe » , jetzt amüsiren,
>!? weiche Triumphe feiern , und ich, die es ihnen in allem
h gleich thun könnte , muß hier wie der Vogel im Käfig

schmachten.
"

« D 'e Commerzieuräthin erhob sich. Man sah jetzt,'

daß ihre Gestalt der früheren Fülle entbehrte und sich
Silberfäden durch ihr Haar zogen . „ Du hast ja recht,
Kind, " sagte sie, „ aber bedenke, daß wir im Trauer¬
jahre sind , also sowieso auf größere Vergnügungen
hätten verzichten müssen , und daß diese Zeit , so
schlimm sie ist, doch noch weit schlimmer hätte sein
können . "

„ Noch schlimmer ? Aber Mama , kann man denn
noch mehr entbehren wie wir , noch jämmerlicher wohnen,
sich noch erbärmlicher kleiden ? " Sie lachte wieder
hart auf . „ Was nur meine Brüsseler Bekannten
sagen würden , wenn Sie mich in diesem Aufzuge sähen?
Ich glaube , sie würden die elegante Lucy Menzel,
deren Toiletten stets Aufsehen erregten , nicht wieder
erkennen . Ich in einem Wollenkleidchen von vorjäh¬
rigem Schnitt und — unerhörter Luxus — mit leich¬
tem Atlas und unechten Spitzen garnirt . "

Ihre Mutter sah gleichfalls geringschätzend auf daS
Kleid , das die Tochter trug — nebenbei ein schwarzes
Kaschmirkleid , viel reicher gearbeitet als diejenigen , die
Gleichen und Eva trugen — und sagte : „ Und doch
wiederhole ich, Lucy : es hätte noch ärger kommen
können . Oder hättest du dich vielleicht in dem Hause
der alten Reicherts behaglicher gefühlt ? "

Die Gefragte zuckte wegwerfend die Schultern.
„Du weißt , wie ich über diese Menschen denke, Ma¬

die Enthüllungsfeier war verbunden worden mit der
Versammlung des deutschen Turntages , der gegenwärtig
in Eßlingen wichtige Berathungen hält . — Das Denk¬
mal , eine Broncebüste auf hohem schwarzen Granitsockel,
steht auf der sog . Maille , einer Art Parkanlage in¬
mitten der Stadt , an der Stelle , wo früher der Turn¬
platz lag , auf dem der Gefeierte seine erste Wirksam¬
keit entfaltete . Die Büste ist von Professor Kietz in
Dresden ; der kühn ausschauende Blick des markigen,
für den Bildner jedenfalls außerordentlich dankbaren
Gesichts ist ganz vortrefflich wiedergegeben . Der Ent¬
hüllungsfeier folgten turnerische Vorführungen und
Abends ein Banket.

— Gera, 22 . Juli . AuS Brotterode wird hier¬
her gemeldet , daß der Brand der Stadt durch einen
Knaben veranlaßt sei, welcher eine von ihm gefangene
Forelle in einer Scheune braten wollte , nachdem lein
Vater ihn aus der Stube verwiesen hatte . Durch
unvorsichtiges Umgehen mit dem dazu angezündeten
Feuer sei die Scheune in Brand gerathen und habe
sich derselbe dann von dort fortgepflanzt.

— Prag. Von einer argen Mäuseplage wird
gegenwärtig Nordböhmeu heimgesucht . Die Regie¬
rung will die Vernichtung der Nager mit dem Löff-
lerschen Mäuse -Thyphus - Bacillus versuchen und hat
bisher mehr als 1000 Portionen des Mittels in die
bedrohten Gegenden gesendet . In welch enormen
Mengen die Mäuse gegenwärtig in Nordböhmen vor-
kommen , geht aus der Thatsache hervor , daß auf ein¬
zelnen Gütern an einem Tage mehr als zehntausend
erschlagen wurden , ohne daß damit eine bemerkens-
Abnahme erreicht worden wäre.

— Graz, 23 . Juli . In ganz Oberösterreich
und Steiermark richteten gestern furchtbare Hagelschläge
und Wolkcnbrüche colofsalen Schaden an . Mehrere
Personen sind durch den Blitz getödtet und viele
Brände hervorgerufen worden . Die Felder sind total
vernichtet.

— Fünfundzwanzigtausend Rosen , fünfzigtausend
Seerosen , dreißigtausend Bündel Levkoien , zweitausend
Bündel Schleierkraut und siebzehnhundert Bündel Ver¬
gißmeinnicht braucht allein ein Kranzbindegeschäft in
Berlin , das namentlich seitens der einzelnen Regimenter
Aufträge für Kränze erhalten hat , welche zur Aus¬
schmückung der Gräber der 1870/71 Gefallenen dienen
sollen . Die Kränze , die aus Kirschlorbeer , Eichenlaub,
italienischem Lorbeer in Verbindung mit diesen Blumen
gebunden werden und bei einzelnen Regimsntern mit
Schleifen in den Regimentsfarben , bei anderen wieder
mit den Bändern des Eisernen Kreuzes geschmückt sind,
repräsentiren einen Werth von je 15 bis 75 ^

— Wiederum taucht ein « Maschine auf , die im
Stande ist , eine Anzahl menschlicher Arbeitskräfte zu
ersetzen. Es handelt sich um eine Anstreichmaschine,
die das Anstreichen von Häusern und anderen großen
Objecten schnell und exakt besorgt . Ein erster Aufsehen
erregender Versuch wurde anläßlich der Chicagoer
Weltausstellung gemacht , indem man die Riesenflächen
der Gebäude durch Anspritzen von Farbe bemalte.
Diese Methode wurde weiter ausgebeutel und nachdem
bereits Londoner Firmen solche Anstreichapparate in
den Handel gebracht haben , werden jetzt auch schon
welche von einer namhaften deutschen Firma ange¬
kündigt.

ma ! Noch heute erschrecke ich bei der Erinnerung an
den Augenblick , wo der alte Tischler meine Hand faßte
und mich „ liebes Kind " nannte . Ich sah ihn aller¬
dings mit einem Blick an , der ihm zeigte , wie ich über
seine Familiarität denke. "

„ Und doch wären diese Leute unsere einzige Zu¬
flucht gewesen , wenn Eva nicht dafür sorgte , daß wir
Niemand verpflichtet sind . "

„ Nun ja, " sagte Lucy leichthin . „Eva thut ja ihr
möglichstes ; aber ich denke , Mama , das bedarf keiner
besonderen Erwähnung , das ist sie uns schuldig . Und
dann ist es ja auch nur vortheilhaft für sie, daß sie jetzt
Gelegenheit hat , sich im Unterrichten und dergleichen zu
üben . Es ist das eine gute Vorschule für ihr späteres
Leben . "

Die Commerzienräthin hatte den Blick gesenkt und
an den schwarzen Spitzen an ihrem Handgelenk gezupft.
Jetzt sagte sie , ohne ihre Stellung zu verändern:

„ Das wohl , aber ich sollte meinen , Lucy , wir
dürften nicht dulden , daß es dazu kommt , daß Eva
von uns geht , um für sich selbst zu sorgen . Wir sind
ihr doch immerhin Dank schuldig . "

Lucys Gesicht färbte sich plötzlich dunkelroth und
ihre matten blauen Augen sprühten . „ Nein , Mama,"
rief sie heftig , „ das thue mir nicht an , Eva einen
solchen Vorschlag zu machen . Wenn du ein so zartes



Nachstehende Bekanntmachung des
Großherzoglichen Staatsministeriums , be¬
treffend Verbot des Transportes von
Wiederkäuern und Schweinen in die
Amtsbezirke Elsfleth , Brake und Butja-
dingen wird hiermit zur öffentlichen Kunde
gebracht.

Amt Elsfleth , 1895 , Juli 21.
Huchting.

Im Hinblick auf die am rechten Wefer-
ufer aufgetretene Maul - und Klauenseuche
wiid hierdurch auf Grund des Art . 9 § 6
des Gesetzes vom 5 . December 1868 , be¬
treffend die Organisation des Staats¬
ministeriums rc. , der Transport von
Wiederkäuern und Schweinen in die am
linken Weserufer belegenen Bezirke der
Aemter Elsfleth , Brake und Buljadingen
und der zubehörigen Weserinseln zu
Wasser und zu Lande bis weiter verboten.

Uebertretungen werden , soweit nicht
nach den Bestimmungen des Reichsgesetzes
vom 23 . Juni 1880 , 1 . Mai 1894 , be¬
treffend die Abwehr und Unterdrückung
von Viehseuchen , oder auf Grund anderer
Bestimmungen , eine höhere Bestrafung

eintritt , mit Geldstrafe bis zu 150 ^
bestraft.

Sämmtliche Polizei - , Zoll - und Eisen¬
bahnbehörden werden angewiesen , die
Durchführung dieser Bestimmungen auf
das Strengste zu kontroliren.

Oldenburg , 1895 , Juli 20.
Staatsministerium,

Departement des Innern.
(gez.) Jansen.

Asphaltisolirplatten , Dachpappen , Holz-
cement , CarboUneum , schnell trocknenden
Asphalteisenlack , Dachkitt , Wugenfette,
Maschinenöle rc. liefert billigst die Fabrik
von W . Lentze , Einbeck , Prov . Hann.

VMIM -6M-6MIII - 8M
durch ihre Zusammenstellung mildeste aller
Seifen , besonders gegen rauhe und auf-
gesprungene Kaut , sowie zum Waschen
und Wade « kleiner Kinder . Vorr . LPack.
enth . 3 St . 50 s> bei 1k^ . « i -Lxvr.

Z « vermiethen
eine kleine Wohnung auf November.

_ Wwe . Wessels , Liene n.

Gesucht
auf October eine Wohnung . Nachzu-
fragen beiB Weser.

Hauttranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr¬

lichen Hautkrankheit , den Flechten , und
konnte von keiner Seite geholfen werden.
Ich habe alles mögliche aufgeboten , viele
Mediciu und Salben gebraucht , aber alles
vergebens . Durch eine sehr zu empfeh¬
lende innere Kur des Herrn Ed . Padberg
in Dortmund bin ich jedoch endlich davon
befreit worden , und fühle ich mich wie
neugeboren . Aus tiefstem Herzensgründe
danke ich dem Herrn Padberg für die
vorzügliche Heilung . Wo ich nur kann,
kann , werde ich Ihn empfehlen . G.
Fiseus , Cölln.

Gegen 50 Pfg . in Briefmarken vers.
meine Schrift (Beschreibung der Flechten¬
krankheit ) fran co . Ed . Padberg , Dortmund.

Angek . « . abgeg . Schiffe.
London , 23 . Juli von

Piako , Hustede _ Australien

Sonnabend Nachmittag
8 Uhr an , frisches

Schweinefleisch
ü Pfund 5V und 55 tz,

bei S . Hegeler , Oberrem,

Urlmkmcaffk für
Gesellen, u . Kekrtingen.

Den Mitgliedern zur Nachricht , ^
sie sich im Krankheitsfalle beim Vorstatz.
zuerst zu melden haben , im andern U
wird die Auszahlung des Krankengeld
verweigert . Der Vorstand,

Kouutag , 28 . Juli:
Abends 8 Uhr

Herren Mk . 2,00 . Damen
Hierzu ladet ergebenst ein

O.
Gewissen hast , gieb ihr meinetwegen ein paar Tau¬
sende von meiner Erbschaft , aber um mich haben , will
ich sie nicht . Ich mag sie nun einmal nicht ! Sie
spielt die Bescheidene , die Anspruchslose und doch
drängt sie sich überall hervor mit ihrem Singen und
ihrem bißchen Schönheit . Wie weiß sie nur , um ein
Beispiel anzuführen , diesen Doctor Lorenz zu umgar¬
nen . Ließ sie ihn wohl , als er neulich deines Un¬
wohlseins wegen hier war , dazu kommen , jemand an¬
ders auch nur anzusehen ? "

Fräulein Lucy wäre nämlich gar nicht abgeneigt
gewesen , aus langer Weile ein wenig mit dem statt-
liehen , jungen Arzte zu kocettiren und war im Innern
ergrimmt , daß dieser ihren Wünschen so gar nicht ent¬
gegenkam , sondern nur Augen für ihre Cousine hatte.
„ Nun , heirathen wird er sie doch nicht , wenn sie auch
noch so vertraulich mit ihm thut und sich noch so
töchterlich zu der alten , langweiligen Frau Doctor ge¬
bärdet . Das kann ich ihr im voraus sagen ! " Sie
brach plötzlich ab und lachte . „ Doch , was interessirt
das mich ? Meinetwegen mag sie ihr Ziel erreichen!
Ich will sie nicht beneiden , mein Sinn steht nach etwas
Höherem , als danach , die Frau eines simplen Doctors
zu werden , und ein hinkender Mann ist auch gerade
nicht mein Ideal . Aber nicht wahr , Mama , deine
philantropischen Ideen schlägst du dir aus dem Sinn
und wir sprechen nicht mehr davon ? Es kann doch
Niemand für seine Antipathien , und ich habe nun ein¬
mal einen ausgesprochenen Widerwillen gegen Eva . "

Ihre Mutter nickte matt . „ Wenn du es durch¬
aus nicht willst , Kind , so soll es geschehen . Uebrigens
ist es auch mir , wenn ich es näher überlege , lieber,
Eva auf andere Art abgefunden zu wissen — eine
angenehme Zugabe wäre sie wohl nicht gewesen . "

„ Nicht wahr , Mama ? Und wir würden durch sie
auch stets an die gegenwärtige abscheuliche Zeit er¬
innert , die wir später doch gern aus unserer Erinnerung
streichen werden . "

„ Wenn das nur ginge ! Aber das Vergessen , fürchte
ich , hält oft schwer ! "

Die Commerzienräthin seufzte und starrte schwei¬
gend mit zusammengepreßten Brauen vor sich hin.
Glückliche Jugend , die noch von Vergessen sprechen
kann . Wer das könnte , wer die quälenden Gedanken
bannen könnte , die so plötzlich und ungerufen kommen!
Auch jetzt waren sie da , « it all ihrem Schrecken , mit
aller ihrer Pein und wollten sich nicht verscheuchen
lassen.

Vor dem geistigen Auge der Commerzienräthin
rollten sich in düsteren Bildern die Ereignisse der letzten
Zeit auf . Sie sah den Gatten in Sorge . „ Er hat
seine eigene Hand wider sich erhoben, " hörte sie es
um sich flüstern , — und kaum , daß sie das Furcht
bare gefaßt , da kam die andere entsetzliche Enthüllung
sie war arm — bettelarm . Die Gerichtsbeamten durf
ten erscheinen und Beschlag legen auf alles , was ihr
Leben bisher ausgefüllt und ihm Werth verliehen
hatte — auf die Prunkzimmer mit den Spitzengar¬
dinen , den seidenen , kostbaren Möbeln , den werthvollen
Gemälden und den zahlreichen Luxusgegenständen , auf
ihr reiches Silbergeschirr und ihre Brillanten ! Ihr
blieb nichts als die Armuth und die Schande . Die
Leute konnten jetzt mit Fingern auf sie zeigen , denn
trotzdem man ihr alles genommen , war nur ein gerin
ger Theil der Gläubiger zufrieden gestellt ; viele gab
es noch , deren Vermögen , deren Zukunft der Bankrott
des Menzel schen Hauses in Frage stellte.

Das hatte ihr auch der Chef des Bankhauses
Herse u . Comp , gesagt , als sie am Abend des Be-
gräbnißtages tief verhüllt zu ihm gekommen war . um
ihn , den vertrauten Freund . des verstorbenen Gatten,
um Hülfe zu bitten um ein Darlehn , das sie am
zwölften Mai , dem Tage , der ihr des verstorbenen
Bolz

'
Erbschaft bringen würde , mit tiefem Dank ab¬

zahlen wolle.

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Nachrichten.
" Berlin, 23 . Juli . Die „ Berl . Correfp .

"
schreibt . Um die mit der Aufhebung des Identitäts¬
nachweises verbundenen Vortheile auch den küftenent-
legenen Binnenplätzen zu Gute kommen zu lassen , be¬
absichtigt die Staatsregierung für überseeische Ausfuhr
von Getreide , Hülsenfrüchten . Reis , Rübsamen , Mais.
Mühlenerzeugnissen und aus letzterem oder Getreide
hergestellten Caffeeerfatzmitteln einen Ausnahmetarif
nach außerdeutschen Ländern einzuführen . Daher
werden bei 150 Kilometern die Sätze des Specialtarifs
2 , bei 400Kilom . des Specialtarifs 3 erreichen , sodaß
bei 400 Kilom . eine Ermäßigung von 50 »/§ eintritt.
Der Ausnahmetarif für die Ausfuhr über alle deut¬
schen Seehäfen soll noch der diesjährigen Ernte zu
Statten kommen.

" Arolsen, 28 . Juli . (Reichstagsstichmahl .)
Müller (Antisemit ) erhielt 5069 , Dr . Böttcher (ntl .)
3959 Stimmen.

"
Brüx, 23 . Juli . Bei der gestern vorgenom¬

menen behördlichen Besichtigung des „ Anna " - Schachtes
wurde constatirt , daß keine weitere Steigerung des
Wafserstandes stattgefunden hat."

Petersburg, 23 . Juli . Die abessinische
Gesandtschaft war gestern im Lager von Krasnoje -Selo,
wo sie den militairischen Uebungen beiwohnte . Dem
„ Swjet " wird mitgetheilt , daß die abessinische Gesandt¬
schaft den Wunich ausgedrückt habe , daß russische
Unternehmer nach Abessinien kämen , um dort Werk¬
stätten und kleinere Fabriken zu errichten.' Sofia, 23 . Juli . Der zum Schutze der diplo¬
matischen Agenten und der Wohnungen einiger Anhän¬
ger Stambulow 's eingeführte Sicherheitsdienst dauert
fort , besonders Nachts , obwohl keine Ruhestörungen
versucht worden find.'

Sofia. 23 . Juli . Die „ Swoboda "
veröffent¬

licht eine Erklärung der Anhänger Stambulow 's wo¬
nach sich die Partei trotz des Todes ihres Führers
nicht auflösen , sondern den Kampf für die Unabhängig¬
keit des Vaterlandes fortführen werde . Petkow , welcher
die Führung der Partei übernimmt , erklärte das Par¬
teiprogramm bleibe dasselbe wie bisher , nämlich Kampf
gegen den russischen Einfluk und Hochhalten deS
Grundsatzes der Unabhängigkeit Bulgariens . Dieses
Programm wurde von allen Parteidelegirten , die zum
Begräbniß Stambulow 's gekommen waren , angenommen."

Sofia, 23 . Juli . In einem Artikel , betitelt
„ Wer sind die Mörder Stambulow 's " führt die
„ Swoboda " eine Reihe angeblicher Thatsachen an,
durch welche neuerdings versucht wird , dem Fürsten
Ferdinand die Mitverantwortlichkeit für den Tod Stam¬
bulow 's zuzuschreiben.' Rom, 23 . Juli . Seit Sonntag finden in
Palermo , Catania und vielen anderen Orten Siciliens

fortgesetzt
"

heftige Erdstöße statt . Bei Ustica hasI
der Erdboden auf eine große Ausdehnung gesenkt. N !
Ansiedelungen mußten geräumt werden . Die 8 !
völkerung ist stark beunruhigt . t

'
Madrid, 24 . Juli . Eine amtliche Depesch

aus Havana meldet : General Lachambre ist am S> k
ds . Ms . mit den Abtheilungen Navarro ' s und AM §
in Vezinta angekommen . Bayamo ist mit LebensnM t
und Munition versehen . f' Einer Depesche von den Philippinen - Insil , r
zufolge , unterwarfen sich auf Mindanao 12 Hätz - i
linge . ! !

'
Madrid, 23 . Juli . Dem „ Jmparcial " m !

aus Havana gemeldet : Die Truppenabtheilung ff >
Generals Navarro ist in Bayamo eingetroffen , ch i
auf die Aufständischen gestoßen zu sein . Die B« I
bindungen zwischen Bayamo und Manzanillo sw l
wieder hergestellt . Ein amerikanisches Küsten «« >
schiff hat den Dampfer „ Childo "

, welcher sich «ch
i

einer Anzahl Freibeuter aus der Fahrt nach M,
befand , genommen . ! -

'
Paris, 23 . Juli . Aus Tanger wird genM ^

daß der dortige Vertreter des Sultans in Auswächi
Angelegenheiten , Mohamed Torres , die spanisch«
Marineofficiere auf dem Dampfer des
„ Hassam "

, verabschiedete , wogegen der spanische 8-' s
sandte energischen Protest erhoben hat . s"

Paris, 23 . Juli . Eine aus Majunga « s s
gestern datirte Depesche des Generals Duchesne bis

^

sagt , daß der Marsch auf Andriba fortgesetzt wird. ^ ,"
Brüssel, 23 . Juli . Als der König hrE ^

einem Ballspiel beiwohnte , wurde er mit den RH s
„ Nieder mit dem Schulgesetz " empfangen , wähms

'

andere mit den Rufen , „ Es lebe der König "
Ms s

worteten . Es wurden 10 Personen verhaftet . A '
die Menge die Verhafteten befreien wollte , zog di '

Polizei blank , verwundete eine Person und nahm H
weitere Verhaftungen vor . s ."

London, 23 . Juli . 4 Uhr Nachm . W ^
heriges Wahlergebniß : 36 l Unionisten (Gewinn E
Sitze ), 122 Liberale (Gewinn 18 Sitze ) , 9 ParneWj
57 Antiparnelliten , 2 Candidaten der ArbeiterpaH

Für die in Noth gerathene hiesige Familie Ä
folgende Gaben eingegangen : E . M . 3 C. st
1 E . Fl . 1 H . Br . 1 L. D . 1 -i
A . O . 1,50 H . T . 2 G . Sch . 2 D . E '
1 G - H . 1 G . 1 A . B . 1 ^ . , F>

^
1 T . R . 1 S . 1 K . 1 F> '
1 R . I F . B . 1 Wwe . M . 5 '
H . St . 5 G . N . 2 M . K . 1 G. L >
2 Ung . 1 M . G . 2 N . N . 10 .t)

-
Fr . B . D . 3 Wwe K . 1 ^ Im G«
55,50 Allen freundlichen Gebern herzlichen DE
Zur Empfangnahme weiterer Gaben sind wir gern bM i

Harms . M . Klöver . L. Ws ,

ILSIRIRvV »« »
— nur acht , wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — c
weiß und farbig, von 60 Pf . bis Mk. 18.65 p. Meter — s
gestreift , karriert, gemustert, Damaste rc. (c. a 240 vcrsch. ^ i
und 2000 versch. Farben, Dessins re .) , porto - und steuerfrei ^Haus. Muster umgehend .

^
Seidkir - Isbrik G . Henneberg (k. u . k . Hoff.) Zürich §
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